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VERBRANNT 
Was Pferde mit Christ­
bäumen zu tun haben 
und was im Normalfall 
mit den Weihnachtsbäu­
men geschieht. 5 
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Zwei Lawinen in Lech 
BREGENZ - In Lech am Arlberg sind ges­
tern zwei Lawinen niedergegangen. Beide 
Schneebretter wurden laut Polizpi von Win-
tersportlern ausgelöst. Zuerst lösten zwei 
deutsche Variantenfahrer ein Schneebrett 
aus, das die Sportler niitriss. Einer konnte 
sich selbst befreien, der zweite wurde ver­
schüttet und von seinem Begleiter unverletzt 
ausgegraben. Ein weiteres Schneebrett ging 
am «Mehlsack» ab, als drei Tourenskilahrer 
unterwegs warö'n, Als ein 39-Jähriger den 
Hang querte, wurde er vom Schnee mitgeris­
sen. Er wurde per Heli zum Arzt geflogen. 

Gefährlicher Schlafmangel 
K Ö L N  - Schlafstörungen haben sich nach 
Angaben von Ärzten zu einer gefährlichen 
Volkskrankhcit wie Diabetes und Lungen­
krebs entwickelt. Besonders schwere For­
men könnten zu Bluthochdruck, Herzerkran­
kungen, Hirninfarkten und damit zum vor­
zeitigen Tod führen, warnten Experten auf 
einem Fortbildungsforum der B.undesiirzte-
kaminer am Donnerstag in Köln. 
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«Min Kolleg war j o  
o giirn zum Forscht 
Kang;i, aber er hat 
noch dena Füschttiig 
iilach minima in an 
Aazog ilii passt!» 
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GRIPPEWELLE 
Die Grippewelle erfasst 
immer mehr auch unse­
re Region. Wie» man 
sich dagegen schützen 
kann. § 

HUSARENRITT 
Marco Büchel fuhr 
beim Abschlusstraining 
für die Chamonix-Ab-
fahrten von heute und 
morgen auf Rang

  6 1 3  

LEGENDE 
Legenden leben län­
ger: Jeep Cherökee Li­
mited 2.8 CRD im 
Liechtensteiner-Volks­
blatt-Test. 2 2  

Im Zeichen von Zuversicht 
Rund 470 Gäste am traditionellen Neujahrsempfang des Fürstenhauses 

VADUZ - Knapp 470 Gäste folg­
ten gestern der Einladung des 
Fürstenpaares zum traditionel­
len Neujahrsempfang auf 
Schloss Vaduz. Grundtenor: All­
seits wurde für das neue Jahr 
Zuversicht geäussert. 

«Martin Frommen 

Vor zwei Jahren waren es noch 420 
Gratulanten, letztes Jahr deren 450 
und nun*467 Personen.. welche S. 

D. Fürst Hans-Adam II., I. D; Fürs­
tin Marie, S. D. Erbprinz Alois und 
I.K.H. Erbprinzessin Sophie 
ihre Aufwartung machten. Neben 
351 Personen des öffentlichen Le­
bens waren es 116 Vertreter des 
diplomatischen Korps. Von total 67 
Ländern waren gestern 53 vertre­
ten, davon 42 Länder auf Ebene 
Botschafter und 11 auf Ebene Ge­
sandter («Charge d'affaires»). 

Die Reihe der Gäste wurde ange­
führt von Landtagspräsident Klaus 

Wanger sowie den Regierungsmit­
gliedern mit Regierungschef Otmar 
Hasler an der Spitze. Geistliche 
Würdenträger, Gemeindevorsteher, 
Gerichtspräsidenten, Chefbeamte, 
Repräsentanten von Verbänden und 
Kommissionen, Ordensträger sowie 
weitere Vertreter des öffentlichen 
Lebens nutzten die Gelegenheit zu 
einem regen Gedankenaustausch. 

Den Neujahrsempfang auf 
Schloss Vaduz gibt es mittlerweile 
seit gut 60 Jahren. Dazu Regie-

Herzliche Neujahrswünsdie: S.D. Landesfürst Hans-Adam II. und Regierungschef Otmar Hasler. 

rungschef Otmar Hasler: «Dieser 
Neujährsempfang ist DER offiziel­
le Anlass zu Jahresbeginn. Er bie­
tet vielfältige Kontakt- und Ge­
sprächsmöglichkeiten und ist aus 
dem öffentlichen Leben unseres 
Landes nicht mehr wegzudenken.» 

Zuversicht für 2004 
In den verschiedenen Gesprächs­

runden wurde durchwegs davon 
gesprochen, dass das soeben be­
gonnene Jahr zu Zuversicht An­
lass gibt. Regierungschef Otmar 
Hasler: «Die Zeichen, dass wir die­
ses Jahr mit Zuversicht angehen 
dürfen, stehen gut. Einerseits 
zeichnet sich auf der wirtschaft­
lichen Seite eine konjunkturelle 
Verbesserung ab. Andererseits bin 
aber auch deshalb optimistisch, 
weil wir  politisch in vielen Berei­
chen gute Grundlagen geschaffen 
haben, die wi r  nach und nach um­
setzen werden.» 

Letzter Neujahrsempfang 
vor der Amtsübergabe 

Ob das Landesfürstenpaar nach 
der für den 15. August vorgesehe­
nen Amtsübergabe an Erbprinz 
Alois auch beim nächstjährigen 
Neujahrsempfang als Gastgeber 
amtieren wird, ist nach Auskunft 
des Landesfürsten noch offen. Man 
habe sich mit dieser Frage noch gar 
nicht befasst. Vermutlich werde 
dann aber der Erbprinz zu diesem 

-Ereignis einladen, er und die Fürs­
tin würden aber wohl weiterhin da­
bei sein, so Landesfürst Hans-
Adam II. gestern gegenüber dem 
Volksblatt. Seite 3 

Tödlicher Absturz 
Neun US-Soldaten sterben im Irak 

BAGDAD - Im Irak sind Flieger 
der amerikanischen Besat­
zungstruppen abermals unter 
Beschuss geraten. Beim Ab­
sturz eines Hubschraubers bei 
Falludscha wurden am Don­
nerstag neun US-Soldaten in 
den Tod gerissen. 
Augenzeugen berichteten von ei­
nem Eaketenangriff auf die «Bla­
ck Hawk». Später wurde ein Trans­
portflugzeug kurz nach dem Start 
von Bagdad unter Bescjiuss ge­
nommen und machte eine Notlan­
dung. Verletzt wurde dabei nie­
mand. Brigadegeneral Mark Kim-
mitt sprach von einer missglückten 
Notlandung des für medizinische 
Transporte eingesetzten Hub­
schraubers. Die Absturzursache 
werde noch untersucht. Ein 27-jäh­
riger Bauer namens Ahmed el 
Dschamali sagte der Nachrichten­
agentur AP, er habe gesehen, wie 
eine Rakete den Helikopter am Heck 
getroffen habe. Dieser sei daraufhin 

abgestürzt und in Flammen aufge­
gangen. Zum Zeitpunkt des 
Zwischenfalls hätten sich zwei 
Hubschrauber in der Luft befun­
den, die beide klar mit roten Kreu­
zen für humanitäre Missionen ge­
kennzeichnet gewesen seien. 

Falludscha ist eine Hochburg der 
Aufstandsbewegung gegen die 
amerikanische Besatzung. Erst am 
3. Januar wurde in dieser als «sun­
nitisches Dreieck» bezeichneten 
Region - ein Hubschrauber abge­
schossen. Dabei kam ein Soldat 

, ums Leben. Am 15. November kol­
lidierten bei Mossul zwei «Black 
Hawk»-Hubschrauber - vermut­
lich nach einem Beschuss mit einer-
Granate. 17 Soldaten wurden getö­
tet. An Bord des Transportflug­
zeugs befanden sich nach Angaben 
der US-Luftwaffe 63 Passagiere 
und Besatzungsmitglieder. Die 
Maschine sei sicher auf dem inter­
nationalen Flughäfen von Bagdad 
notgelandet. 
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Finanzplatz Liechtenstein 
Ein neues Buch gibt Denkanstösse 

VADUZ - Ein Buch für alle, die 
sich um die Zukunft des Finanz­
platzes Liechtenstein bemühen, 
ist im Liechtenstein Verlag er­
schienen. 
»Kornella PfelWer 

Ein guter Ruf hängt nicht nur von 
den Medien ab. Der gute Ruf eines 
Landes hängt auch davon ab, ob 
die Rahmenbedingungen sich mit 
dem internationalen Umfeld mit­
entwickeln. Ein liberales Gesell­
schafts-, Stiftungs- und Trustrecht 
und eine wirtschaftsfreundliche 
Steuergesetzgebung sind die Basis 
des international guten Rufes des 
Finanzplatzes Liechtenstein. 

Der Kleinstaat hat sich aber auch 
rasch der internationalen Staaten­
gemeinschaft angeschlossen, um 
Geldwäscherei und die • Finanzie­
rung des Terrorismus zu bekämp­
fen. A m  Donnerstag hat das 
Rechtsanwaltsbüro Marxer & Part­

ei 

ner ein Buch vorgestellt, das 
Aspekte des rechtlichen Umfeldes 
des Finanzplatzes unter die Lupe 
nimmt. Der Sammelband mit Ein­
zelbeiträgen unter dem Titel «Ak­
tuelle Themen zum Finanzplatz 
Liechtenstein» beinhaltet Beiträge 
zum Stiftungsrecht, zur Rechtshilfe 
und zum Sorgfaltspflichtrecht. Das 
neue Buch wi l l  den Status quo be­
leuchten und Denkanstoss sein. 

Seite 7 
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